
Martin Lohmann: Nachfrage Gesundheitstourismus; 2. Juni 2010 Seite 1

Nachfragepotenziale für 
Gesundheitstourismus  

Martin Lohmann

Dieses Dokument ist Teil einer Präsentation 
und ohne die mündlichen Erläuterungen unvollständig.

© Martin Lohmann, Kiel, 2010

Institut für Tourismus- und Bäderforschung
in Nordeuropa GmbH (N.I.T.)

Fleethörn 23 
D - 24103 Kiel



Martin Lohmann: Nachfrage Gesundheitstourismus; 2. Juni 2010 Seite 2



Martin Lohmann: Nachfrage Gesundheitstourismus; 2. Juni 2010 Seite 3

www.innovativer-gesundheitstourismus.de

www.innovativer–gesundheitstourismus.de
Aufruf vom 1. Juni 2010



Martin Lohmann: Nachfrage Gesundheitstourismus; 2. Juni 2010 Seite 4

Tourismus-Kennzahlen: Gesundheit im Urlaub.

Marktvolumen Deutschland: groß mit Wachstumschance
 2009: 4 Mio. Urlaubsreisen als Gesundheitsurlaub (RA 2010), 

bis 2020 Anstieg auf ca. 7 Mio. erwartet.

 2010: 36% der Deutschen ist „etwas für die Gesundheit tun“ im 
Urlaub „besonders wichtig“ (RA 2010).

 2010: 19% der Deutschen denken an einen Wellnessurlaub, 
15,2% an einen Gesundheitsurlaub, 13% an eine Kur im Urlaub 
und 9% an Fitnessferien in den nächsten drei Jahren (RA 2010).

Quellen: FUR, RA 2010; 
Lohmann & Aderhold (2009): Urlaubstrends 2020
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Kur im Urlaub

Gesundheitsurlaub

Fitness

Wellness

SUMME

gemacht
98-00
RA 01

3,8

8,1

3,3

1,7

16,9

Segmentierung und Entwicklung: 
Erfahrung mit Urlaubsformen

N.I.T., 2010, Datenquelle: RA 2010
Angaben in % der Bevölkerung

gemacht
07-09
RA 10

4,2

5,4

2,4

5,6

17,6
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Potentiale…

Potentiale für gesundheitsorientierte Urlaubsformen ergeben sich aus:

 Allgemeine Rahmenbedingungen: Sind allgemeine Entwicklungen 
absehbar, die ein Wachstum der Nachfrage erwarten lassen (z.B. Demo-
Wandel)? 

 Die Anbieterperspektive: Gibt es innovative Produkte, mit einem 
besseren Nutzen und der Chance auf Akzeptanz beim Kunden? Dann 
werden die Register des Marketings genutzt, um die Kunden zum Produkt 
zu holen. ”Anbieter” sind in diesem Fall sowohl die Tourismus- als auch 
die Gesundheitsbranche.

 Der Nachfrageperspektive: Wie viele und wen interessiert so etwas? 
Sind das mehr, als die aktuellen Nutzer?
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Sozialvers.

Woher kommt das Nachfragepotenzial
und wie wirkt das?

Gesundheitstourismus 
Wie viel? In welcher Form?

Demogr.
Wandel

Gesundheits-
wirtschaft

Nachfragepotenzial 
Interesse an gesundheits-

orientierten Urlaubsformen…

Angebot 
an gesundheitsorientierten

touristischen Produkten

Tourismus-
wirtschaft

Individuum
Gesellschaft
Wirtschaft 

Werte

Gesundheits-
zustand
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Demographischer Wandel:
Mehr Gesundheitsurlaub?

N.I.T., 2010, Datenquelle: RA 2000, RA 2010
Basis: *Haupturlaubsreisen

13,410011,7100Urlaubsreisen

Mio%Mio%

20091999Personen 60 
Jahre +

Demogr.Wandel
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Demogr.Wandel

Demographischer Wandel:
Mehr Gesundheitsurlaub? – nicht unbedingt!

N.I.T., 2010, Datenquelle: RA 2000, RA 2010
Basis: *Haupturlaubsreisen

1,7131,815Davon:
Gesundheits-
Urlaub

13,410011,7100Urlaubsreisen

Mio%Mio%

20091999Personen 60 
Jahre +
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Vermarktung gesundheitstouristischer Angebote
durch die Krankenkassen

Quelle: www.wegundrelax.de. Aufruf vom 31. Mai 2010.

Sozialvers.
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Volumen des Zukunftspotenzials gesundheits- 
orientierter Urlaubsformen 2010 - 2012 

 plane ziemlich sicher kommt generell in Frage 

 Mio. % Mio. % 

Gesundheitsurlaub 3,0 4,7 6,8 10,5 

Kur im Urlaub 2,5 3,8 6,0 9,3 

Wellnessurlaub 3,6 5,5 8,7 13,5 

Fitnessurlaub 1,4 2,1 4,2 6,5 

Frage: „Welche dieser Möglichkeiten, Urlaub zu machen, planen Sie innerhalb der nächsten drei Jah-
re (also 2010, 2011 oder 2012) ‚ziemlich sicher’ zu nutzen? Und welche kommen für Sie in den nächs-
ten drei Jahren ‚generell in Frage’? (Listenvorlage mit 28 Urlaubsformen; Mehrfachnennungen möglich) 
Basis: Bevölkerung (64,8 Mio.) 

Quelle: FUR, RA 2010 
 

Interessenten für gesundheitsorientierte 
Urlaubsformen
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Wachstumspotenziale in allen Segmenten:
ca. 3 mal mehr Interesse
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12Wachstumspotenzial (Index) *

Nutzer (Mio) **

* Anzahl der Interessenten (2010 - 2012) im Vergleich zum aktuellen Nachfragevolumen 
(100 = Anzahl der Nutzer 2007 - 2009)
**Urlaubsform gemacht 2007 – 2009; Basis: Bevölkerung (64,8 Mio.)

Quelle: RA 2010 + eigene Berechnungen
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Kundenerwartungen an Urlaubsprodukte

Frage: „Was gehört Ihrer Meinung nach zu einem ...-urlaub unbedingt dazu?“
(Dargestellt sind die wichtigsten von 20 abgefragten Angebotskomponenten)  
Basis: Interessenten für die jeweilige Urlaubsform; N.I.T., 2010; Quelle: FUR, RA 2010

57%Klassische Kuranwendungen10
.
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60%Medizinische Betreuung

63%Bade-/Saunalandschaft

62%Kursangebote im Bereich 
Sport/Bewegung

61%Vorbeugungs-/Präventions-
Angebote

57%Kontakte zu anderen Menschen

69%Sport-/Bewegungsmöglichkeiten 
in der freien Natur

70%Gesundheitscheck

79%

81%

Gesundes Klima

Gesundes Essen und Trinken

TOP TEN - Gesundheitsurlaub

55%Kontakte zu anderen Menschen10
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Selbsteinschätzung der Befragten; Quelle: FUR, RA 2010

Bev.
(in %)

5

15

34

46

Gesundheitlich etwas 
eingeschränkt

Ges. stark 
eingeschränkt

Kleinere 
Beschwerden, aber 
sonst gut drauf

Vollkommen gesund

Einschätzung
Gesundheit:

Eigene Gesundheit + Nachfragepotenziale
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Selbsteinschätzung der Befragten; Quelle: FUR, RA 2010

Interessenten für
(Angaben in %)

Bev.
(in %)

5

15

34

46

26Gesundheitlich etwas 
eingeschränkt

8Ges. stark 
eingeschränkt

42
Kleinere 
Beschwerden, aber 
sonst gut drauf

24Vollkommen gesund

Gesundheits-
urlaub

Einschätzung
Gesundheit:

Eigene Gesundheit + Nachfragepotenziale
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Selbsteinschätzung der Befragten; Quelle: FUR, RA 2010

Interessenten für
(Angaben in %)

Bev.
(in %)

5

15

34
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1226Gesundheitlich etwas 
eingeschränkt

2

40

46

Wellness-
urlaub

8Ges. stark 
eingeschränkt

42
Kleinere 
Beschwerden, aber 
sonst gut drauf

24Vollkommen gesund

Gesundheits-
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Einschätzung
Gesundheit:

Eigene Gesundheit + Nachfragepotenziale
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Selbsteinschätzung der Befragten; Quelle: FUR, RA 2010

Interessenten für
(Angaben in %)

Bev.
(in %)
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15

34
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Die Nachfrage

 bietet Wachstumspotenziale, aber keine „Garantie“ für die 
Anbieter;

 hat hohe, segmentspezifsche Anforderungen an das 
Gesamtprodukt, nicht nur an die eigentlichen Kur-, 
Wellness- etc. –Einrichtungen;

 wird immer differenzierter

 Herausforderungen und Chancen!

+ Hohe Verantwortung der Anbieter/Produzenten

Gesundheitsorientierte Urlaubsformen
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Sind nötig

 um die Wachstumspotenziale zu realisieren

 um so gesellschaftliche und wirtschaftliche Chancen zu 
nutzen

Müssen:

 Wirksam sein

 Unschädlich sein

 Touristischen Anforderungen der Kunden genügen.

Innovative Angebote im 
Gesundheitstourismus
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Potentiale für Gesundheitstourismus

Potentiale für gesundheitsorientierte Urlaubsformen ergeben sich aus 

 der Dynamik der Rahmenbedingungen (Gesellschaftlicher Wandel), 

 neuen Produkten der Gesundheits- und Tourismusbranche, und

 aus der Nachfrageperspektive (nachfrageseitige Wachstumspotenziale, 
Strukturen; Motive, Erwartungen und Ansprüche).

Die Marktforschungsdaten aus der ”Reiseanalyse” zeigen, dass 

 das aktuelle Volumen schon beachtlich ist und außerdem 
Nachfragepotenziale vorhanden sind. 

 Die Anspruchshaltung der Kunden ist dabei einerseits hoch, 
andererseits stark differenziert.

 Die Konkurrenz ist hart, vor allem zu anderen Urlaubsformen (multi-
optionaler Konsument)

 Ein quasi automatisches Wachstum gesundheitsorientierter 
Urlaubsformen in der Zukunft ist nicht zu erwarten. Dies wird man nur 
realisieren können mit Angeboten, die im Wettbewerb mit anderen 
medizinischen bzw. touristischen Angeboten überzeugen.
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Ohne Kundenorientierung ins Abseits.
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Danke.

www.nit-kiel.dewww.reiseanalyse.de
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Unterlage & Autor

 Diese Unterlage wurde zusammengestellt für die 6. Nationale Branchenkonferenz 
„Gesundheitswirtschaft 2010“, die am 2. und 3. Juni 2010 in Rostock-Warnemünde 
stattgefunden hat.

 Der Autor, Prof. Dr. Martin Lohmann, ist Leiter des N.I.T., Institut für Tourismus- und 
Bäderforschung in Nordeuropa, Kiel, (www.nit-kiel.de). Er lehrt außerdem 
Wirtschaftspsychologie an der Leuphana-Universität Lüneburg und 
Tourismuspsychologie an der Wirtschaftsuniversität Wien und an der Wiener Modul-
Universität.

 Im Rahmen des Projektes „Innovativer Gesundheitstourismus“ des DTV wirkt Martin 
Lohmann als wissenschaftlicher Berater mit (www.innovativer-gesundheitstourismus.de).

 Das Institut für Tourismus- und Bäderforschung in Nordeuropa (N.I.T.) ist ein 
privatwirtschaftlich organisiertes Forschungsinstitut (gegründet 1991) für Fragen des 
Tourismus und damit verwandten Themenstellungen. 
Das N.I.T. engagiert sich in verschiedenen Arbeitsfeldern. Dazu zählen 
Grundlagenforschung und Marktforschung (darunter die jährliche Reiseanalyse (RA) der 
Forschungsgemeinschaft Urlaub und Reisen; www.reiseanalyse.de). Auf der Basis der 
Forschungen erarbeiten wir in Entwicklungs- und Beratungsprojekten Konzeptionen für 
den Tourismus.
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